
Luxernburger Handelskonfoderation hatte Jean-Claude Juncker zu Gast 1 

l l  Mit mir bleibt die Mehrwertsteuer stabil!" 1 
Carlo Kass 

Obwohl sein Vorqanqer 
Jacques Santer bei solchen 
Geleqenheiten r t e t r  lu saqen 
pfleqte, wer Vlsionen habe. 
Solle rich behandeln lassen. 
Stellte sich Jean-Claude 
Jdncker aem Thema ..Ouelles 
vi5ionr p o u  le Ldxemoodrq i 
l'ho, ion 2011" oe oer 
qestriqen Generalverrarnrnlunq 
der Luxernburqer 
Handelrkonf6deratlon iclc). 

A mVorstandstisch hatie Pr%- 
dent Ernv Liimborelle Platz 

genammen, d e i  von Femand 
Emster. Gary I<neip iind ]os Sa- 
les flankien war. Diirch die 
Fragestundc. die etwas überro- 
gen wurde. moderierte General- 
sekretar Tliieily Nothum. der 
gleicli mit der Visitenkarte des 
arbl3ten Dachverbands des Lii- 

dantellen und 20 Prnzcnt des 
Bruttosozialpradul<tcr ewirt-  
schaften. 

Die Organisaioren hatien den 
Fragekoniplex iii drei Hauptthe- 
nienbcreiche uiiterteill, die vom 
Grog- und Detailhandel über 
Transport und Logistikbiszuden 
Dienstleisiiingen reichten. lin gc- 
sellscliaitspolitischen Teil sollten 
ansclilieBeiid das Luxemburger 
Sorialniodeil Tripartite. die Situ- 
ation in Europa und der iiotuze!i- 
dige Mentalitatswandel ausdis- 
kütien werden. 

Allein der ersle Punk1 sollte die 
für die eesamte Muniiestatioii ee- 
rechneïe Stundc ausfüllën. 
Nachdem Jean-Claude Juncker 
mit zwülf Frageii zu hochkom- 
olexen Thenicri wie Inflation. 
~reis~estalturig. l<auNaHl Zu- 
fahrtrmbplichkeiten, Ofinungs- 
zeiten und vielen mehr befrngt 
wurde. aimete er einmal tic1 
durch und antwortete. ,.War das 
scli«$i alles?" 

Er hinterfragte gleich die Me- 
thodolagic der Vemnstaltu!ig, da 
er nicht aekammen sei. uni au1 

" , ~ ~  ~ ~ 

Mensch. der gc!.iie zuhürt. Er 
zei@e sich abcr erfreut über die 
'Id>iichc. d ~ r s  .fi uer .ci,ien Iri- 
p~n.12  runi ente" \In. a.i'li i.l>rr 
den lisndrl i?csoriit:ir.ii ii,iirdc 

Übri~eiis Kalie er das in der 

Sie iauschen der frohen Botschatt: E T  .werde bis 2010 keine Erhbhunq d e i  Mehrwertsteiier qeben ~ 
formen. wenii schon nicht im letzte Wort hat. Keine der staats- hen, iii diercr Situation eine sol- 
bliiiden I<onsens, so doch im ge- lragenden Paneien hatte eine In- che im Parlamentdurchzusetzeti. 
genseitigen Einventandnis auf dexmadulation, wie die Manipu- ... . , ~, 
den lnstanzenwegzu bringen. Ei- lation Iieute genannt wird, in ih- 
nem Weg, aui dem die Abgord- rem Wahlprogramm slehen und 
netenkamnier itnmer nocli das er hatte kcinc Mbglichkeit gese- 

für unnbdingbar. uni brisante ~ e -  Jean-Claude Juncher hatte auch qern ruqehort, nicht nur qeredet 


